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Die lirtlsiislßfle
£  Dirtfchaftsbeirat der Reichsregierung an der Arbeit.

Deutschlands kurzfristige Auslandsverschuldung. — Die
Rchaftskrise. — Stärkt den inneren Alarkkt — Der

Mac Millan-Bericht.

'ei se

Der Wirtschaftsbeirat der Reichsregie-
s»g hat seine Arbeiten ausgenommen. Als vordrina-
Ve Aufgabe betrachtet er die Regelung der deutschen
^landsverschuldung.  Er hat einen besonderen
Schutz eingesetzt der Vorschläge zur Ordnung dieser
"'Ne machen soll. Die Lage ist, wie man weiß, so, daß
; „Stillhalteabkommen Ende Januar nächsten Jahres
>äuft. Dann sind die kurzfristigen Auslandskredite fäl-
' Müssen also zurückbezahlt werden. Es handelt sich da-

Um einen Betrag von 12 Milliarden Mark  —
ganz hübsches Sümmchen. Daß es bis zu dem genann-

, Zeitpunkt aus der deutschen Wirtschaft herausgezogen
!»auf den Tisch des Hauses gezählt werden kann, ist aus-
hlossen. Es verlautet, daß Deutschland seinen Gläubi-

den Vorschlag machen wird, sieben Milliarden kurz-
mger Kredite in einem Zeitraum von zehn Jahren in
htesraten von je 700 Millionen Mark zurückzuzahlen,
Nt rund zwei Drittel der kurzfristigen Kredite geregelt
'len. Für diese sieben Milliarden müßte ein Abkom-
^ getroffen werden, welches sowohl mit unserer Han-
ibilanz wie auch mit der Aufnahmefähigkeit der frem-
' Länder für deutsche Waren in Einklang gebracht wer-
' könnte. Das wird nicht einfach sein, schon jetzt verhält
! Frankreich sehr zurückhaltend, wenn diese Fragen an-
lhnitten werden. Man wird es somit nicht leicht haben,
einem Abkommen zu gelangen, aber schließlich muß es
einem solchen kommen. Es rächt sich jetzt, daß wir die

äen Jahre hindurch zu „großzügig" waren in der Her¬
bahme von fremden Geldern. Es rächt sich jetzt aber
(), daß die Ententemächte uns diese exorbitanten Kriegs-
lMe auferlegten. die unsere Wirtschaft eben einfach nicht
gen kan n.
Die Wirtschaftskrise  dauert in unverminderter
ensität fort. Immer neue geschäftliche Zusammenbrüche,

gleiche. Liqquidationen usw. — wie lange soll das noch
Zergehen? Alte, angesehene Firmen gehen zugrunde,

Arbeitslosigkeit wächst dadurch immer mehr an, nir-
N sieht man einen Ausweg. Ein schwacher Trost, daß
Krise eine internationale,  eine W e l t w i r t -

in* ,

cs
eftskrise  ist . Ein schwacher Trost deshalb, weil das
^land nicht dazu zu bringen ist, der internationalen

rch gemeinsame internationale Maßnahmen zu be-
Jm Gegenteil: wir haben schon einmal darauf

k. 7-1  durci
>. i bien. „

^wiesen. daß "sich die Tendenz zeigt, „rette sich, wer
_ ' *tt!" — die einzelnen Länder versuchen also, sich wirt¬

lich immer mehr von einander abzuschließen. Frank-
'ch setzt seine Goldhamsterei unentwegt fort und erläßt
l? Einfuhrverbote, England  geht — der konservative
Asieg setzt es dazu in den Stand — zum Schutzzoll
t,-die Schweiz  sperrt sich ebenfalls gegen die Ein-

(besonders gegen die deutsche!) usw-, usw. Das sieht
t gerade nach internationaler Wirtschaftssolidarität aus
' sollte auch uns zu denken geben. Als einen besonders

%

^wiegenden Umstand bezeichnet eine Umfrage des
Zchen Industrie- und Handelstages den vielfach zu be¬
ttenden Ausfall der Landwirtschaft als Käufer. In
Mdem Maße ist in der Landwirtschaft eine Äusgaben-
Hranküng allergrößten Umfanges und die Bestrebung

Senkung der Erzeugungskosten zu beobachten. Die
w Wt, daß die Landwirtschaft sich auf diesem Wege in

stärkerem Umfange von der Gesamtwirtschaft los-
■b. h. daß Einkäufe und Verkäufe der Landwirtschaft
tmen, ist für die gesamte deutsche Volkswirtschaft von
größter Bedeutung. Dieser Gefahr müssen wir begeg-
> indem wir kämpfen um die Pflege des inneren
fkktes.  Wir müssen herunter von der Milliarden-
% überflüssiger und entbehrlicher Auslandswaren, die
:'fen Erwerbslosen Arbeit und Brot raubt. Bei unse
schweren finanziellen Notlage, dem Mllionenheer von, itslosen, einer zusammenbrechenden Wirtschaft, habenW _r _ v . cn__ -»it hm mna hondie zwingende Verpflichtung, alles zu tun, was den
^ deutscher Erzeugnisse auf dem Binnenmarkt zu stai^
>Seeeignet ist und alles zu unterlassen, was ihn auch
Irgendwie nachhaltig beeinträchtigen könnte. Reichs¬
ter Dr. Brüning hat in der Regierungserklärungrüning hat in der Regierungserklärung im

^ »tag mit allem Nachdruck betont, daß sämtliche im Jn-
vorhandenen Erzeugungsmöglichkelten bis auf das
ausgenutzt werden müssen. Es liegt an jedem Einzel-

i.von uns, die wir unserer Verantwortung gegenüberi Urib Wirtschaft bewußt sind, dem drohenden Chaos
eine wirksame Förderung der deutschen Wirtschaft zu

,Sven.
H.Nd nun wieder zurück zur Weltwirtschaftskrise. Ueber
Ursachen spricht ein Bericht, den ein englischer Aus-
qfür Handel und Industrie beim Genfer Jnternationa-

iî vbeitsamt des Völkerbundes erstattet hat. Der Be-
nach seinem Verfasser „Mac Millan-Bericht" ge-

b — sieht eine Hauptursache der Krise in der schlech-
erteiluna des Goldes.  Ein Gläubigerland, so

Beriet, ' kann die ihm geschuldeten Zahlungen ent-
•C in Waren annehmen (einschließlich von Dienstlel-

oder jn Gold: oder es kann die aeichuldeten Be-

Donnerstag , den 5 November 1931
trllg? von neuem austelhen. Wenn es aber Durch die Joll-
gesetze die Einfuhr von Waren verhindert und gleichzeitig
verhindert, daß sich sein Preisniveau im Vergleich zu den
Weltpreisen hebt, und wenn es zu allem Ueberfluß noch
Anleihen an die Schuldner in ausreichendem Maße ver¬
weigert, so folgt daraus mit zwingender Notwendigkeit,
daß die ihm geschuldeten Beträge ganz oder zum Teil in
Gold  gezahlt werden müssen. Die Reparationen und die
Regelung der Kriegsschulden haben die Vereinigten
Staaten und Frankreich zu großen Gläubi¬
gerländern  gemacht. Aber keines von beiden Ländern
hat in ausreichendem Maße eine Politik der freien Einfuhr
oder großer Kapitalanlagen im Auslande befolgt. Es
mußte sich deshalb das Gold in bisher nie gekanntem Aus¬
maße in ihren Zentralbanken anhäufen.

Der Ausschuß macht dann auch Vorschläge zur Abhilfe.
Vor allem verlangt er, daß die Gläubigerlünder durch
Vergrößerung ihrer Kapitalanlagen im
Auslände  versuchen sollen, eine bessere Verteilung des
Goldes und damit ein besseres Funktionieren der Gold¬
währung zu erzielen. Sehr schön gesagt! Aber der Mac
Millan-Äusschuß ist ein Prediger in der Wüste: niemand
hört ihn! Wir haben ja im vorigen Abschnitt geschildert,
wie es mit der internationalen Zusammenarbeitaussieht.
— Bemerkenswert ist noch, daß der Bericht davor warnt,
in Lohnkürzungen das einzige Mittel zur Ueberwindung
der Krise zu sehen.

Schuldentilgung und Krlegrtrlbute.
Sitzung des Reichskabinetks. — Deutsch französischer

Gegensatz.
Berlin, 4. Noo.

Das Reichskabinett  hielt am Mittwoch eine Sit¬
zung ab zur Beratung der schulden - und repara¬
tionspolitischen Fragen.  Diesen Beratungen la¬
gen die Anträge des Ausschusses des Wirtschuftsbeirates der
Reichsregierung zugrunde, ferner der Bericht des deutschen
Botschafters in Paris , v. Hoesch , mit Laval , Briand
und dem französischen Finanzminister Flau bin.  Dieser
Bericht ist natürlich von großer Bedeutung. Was darüber
in der Oeffentlichkeit bekannt geworden ist, stammt aus
französischen  Blättern.

Danach hätte sich nunmehr der
Gegensatz der deutschen und der französischen Auf¬

fassung
klar herauskristallisiert. Cr läßt sich wohl am kürzesten auf
die Formel bringen, daß Laval zunächst die r ep a r a -
tionspolitifche  Seite des ganzen Problems behandelt
sehen will, damit der D o u n g - P l a n mit dem Ablauf des
Feierjahres wieder in Funktion tritt. Dabei sind oie Frau
zosen offenbar bereit, zumindestens vorübergehend einige
Nachlässe  zu gewähren. Sie scheinen sich auch in der
technischen Entwicklung einer solchen Regelung gewissen
deutschen Wünschen anpassen zu wollen, z. B in der Ein¬
berufung einer Reparationskonferenz.

Aber das Wesentliche ist doch, daß sie den Poung-Plan
wieder in Gang bringen wollen, der seine Unmöglichkeit
nicht nur nach unserer, sondern nach dem Urteil der besten
Sachverständigen der ganzen Welt erwiesen hat. Der deut¬
sche Standpunkt geht nun von der klaren Erkenntnis aus.
der sich prinzipiell auch der französische Finanzminister in
der Unterhaltung mit Botschafterv. Hoesch nicht verschließen
konnte, daß die kurzfristige Verschuldung Deutschlands eine
Situation geschaffen hat. die zunächst eine Bereinigung ver¬
langt. ehe man die Wöglichteiten der Reparationszahlungen
überhaupt übersehen kann. Das heißt also, daß die Reichs¬
regierung zunächst die privaten Schulden konsolidieren will,
damit sie an das große Reparationsproblemvon einer ge¬
festigteren Basis aus Herangehen kann.

Das widerspricht dem, was die französische Regierung
will. Sie nimmt für die Reparationen  die unbedingte
Priorität in Anspruch. Daß dieser Gegensatz nun 'chars
herausgearbeitet ist, scheint im Augenblick das einzige
Ergebnis  der Pariser Unterredungen zu lein

Eine halbamtliche kmnzösifche Auslassung.
Paris , 4. Nov.

Eine Erklärung der halbamtlichen französischen Nach¬
richtenagentur zu den Unterredungen des deutschen Bot¬
schaftersv. H o e sch mit L a v a l und Briand  besagt:

Man darf annehmen, daß binnen kurzem der Sonder¬
ausschuß der BIZ . (Tributbank in Basel) regelrecht einbe¬
rufen und den Auftrag erhalten wird, sich noch vor Jahres¬
ende über die Zahlungsfähigkeit Deutschlands zu äußern.
Die an den Reparationszahlungenhauptsächlich interessier¬
ten Regierungen werden alsdann im Verlaufe einer inter¬
nationalen Konferenz mit der deutschen Regierung eine Re¬
gelung zu treffen haben. Ihr Bestreben wird dahin gehen,
diese Regelung noch vor dem 1. Februar 1932 zu erzielen,
damit, wenn möglich, gleichzeistg auch die Frage der na¬
mentlich von den Vereinigten Staaken und England Deusch-
land bewilligten kurzfristigen Kredite geregelt werden kann.
Die deutsch-französische Ausivracke wird atio der Ausaanas-
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Punkt einer Periode großer diplomatischer Aktivität In Eu¬
ropa sein.

Auch aus dieser Verlautbarung ergibt sich, daß die Fran¬
zosen in erster Linie den Doung-Plan wieder in Gang setzen
wollen — eine unmögliche Sache, wie sich inzwischen her-
ausgestellt hat.

Barster Presse-Begleitmusik.
Der „M a t i n" schreibt zum Beginn der deutsch-fran¬

zösischen Aussprache, die Pressemitteilung über die Unter¬
redung Laval—Briand—Hoesch besage, daß man zweifellos
von den Reparationen,  folglich also von der Ablösung
des gegenwärtigen Moratoriums durch das normale Re¬
gime des Poung - Planes  gesprochen habe. In dieser
Frage habe sich der deutsche Botschafter die meiste Zeit dar¬
auf beschränkt, zuzuhören.  Obwohl die Pressemitteilung
die Frage der kurzfristigen Kredite mit Stillschweigen über¬
gehe, scheine es recht unwahrscheinlich, daß Hoesch in dieser
Hinsicht nicht das eindringliche Ersuchen vorgebracht habe,
aber es fei möglich, daß dieser Schritt, wenn er überhaupt
unternommen worden sei, an die falsche Adresse gerichtet
worden sei.

Müßten nicht die amerikanischen und englischen Banken,
die mit dem Feuer spielten, als sie Deutschland immer mehr
Geld liehen, an erster Stelle darüber entscheiden, ob sie im
Februar ihre Kredite erneuern sollten? Wenn ein Kauf-
man bankerott mache oder bankerott zu machen drohe, hät¬
ten seine Gläubiger das Recht, sich die Frage vorzulegen»
ob es besser sei. ihn wieder flott zu machen oder seinem
Schicksal zu überlassen. Falls die Mehrheit der amerikani¬
schen und englischen Banken sich weigern würde, dazu bei¬
zutragen. den ln Schwierigkeiten geratenen Schuldner wie¬
der flokkzumachen, dann müßten die Regierungen, die das
Schlimmste vermeiden wollten, der deutschen Regierung die
Frage vorlegen, welche Garantien sie in der Lage sei. zu
geben. Die weitere Entwicklung der Verhandlungen hänge
also jetzt von Berlin ab.

Soweit der „Matin". Man kann nicht behaupten, daß
die neuen deutsch-französischen Verhandlungen sehr verhei¬
ßungsvoll begonnen hätten!

Raubiwerlall am BanMalter.
Zwei Täter, von denen einer vorbestraft ist.

Magdeburg. 4. Nov.
Ein Raubüberfall  ereignnete sich am Mittwoch

im Schalterraum der hiesigen Reichsbank - Filiale.
Als ein Bote der Viehmarktbank in der Reichsbank-Filiale
einen Betrag von 10 000 Mark abgehoben hatte, wurde er
von zwei Männern angesprochen, die ihn um das Einwech-
feln einiger Noten baten.

Im Verlaufe dieser Unterredung überfielen sie ihn und
entwendeten ihm den abgehobenen Betrag von 10 000 Mk.
Die Täler flüchteten darauf aus dem Reichsbankgebäude,
wurden aber sofort durch Beamte der Bank verfolgt. Einer
der Täter konnte feskgehalten und der Polizei übergeben
werden, wo er an Hand seines Passes als der Pole David
Milecki festgestellt wurde. In seinem Besitz befand sich der
ganze Betrag des gestohlenen Geldes. Der zweite Täler, am
scheinend auch ein Ausländer, ist noch flüchstg.

Der Tote im Waide.
Erschlagener Einbrecher?

Püttlingen (Saargebiet), 4. Nov.
In der Nähe der Püttlinger Grenze wurde im Walde

die Leiche eines etwa 35 Jahre alten Mannes aufgesunden.
In einer Ledertasche befanden sich ein Paar Turnschuhe mit
kleinkarrierten Gummisohlen. In der Hosentasche trug der
Mann, bei dem keinerlei Papiere vorgefunden wurden,
Dietriche und zwei neuangefertigte Schlüssel. In der Westen¬
tasche steckte eine Rundfeile und eine flache Feile, ferner ein
Brecheisen und eine Revolverpatrone.

Dem Ermordeten war wahrscheinlich mit mehreren
Schlägen die Schädeldecke vollständig zertrümmert worden.
In der Stirn befand sich eine Wunde, die von einem Schuß
oder einem Messerstich herrührt. Die Untersuchung wurde
sofort ausgenommen. Man vermutet, daß der Ermordete mit
einem Helfershelfer in Streik geraten und von diesem er¬
schlagen worden ist. Es war. wie bekannt wurde, ein Ein¬
bruch in die Sparkasse von Schwalbach geplant. Ueber die
Person des Token konnte noch nichts ermittelt werden.

Ealtemnord.
Grausige Familienlragödie.

Frankfurt a. M., 4. Nov.
Am Mittwoch morgen wurde das Ueberfallkommando

nach dem Hause Wormserstraße8 gerufen. Dort hatte die
Tochter der Gärtnerseheleute August Schneider  das
Schlafzimmer ihrer Eltern entgegen der sonstigen Gewohn¬
heit verschlossen vorgefunden, und da der Vater nachts die
Wohnung, nur notdürftig bekleidet, verlassen hatte, war das
Mädchen stark beunrubiat.



Als die Polizei die Tür des Schlafzimmers öffnete, fand
fie Iran Schneider tot in ihrem Bett . Ihr hals war mit
einem scharfen Messer durchschnitten und die Schlagader ver¬
letzt. so daß der Tod sofort eingekreten fein muh. Rach der
ganzen Sachlage kommt nur der Ehemann als Tater in
Frage . Ueber den Aufenthalt des Mannes ist noch nichts
bekannt, doch vermutet man, dah er Selbstmord begangen
hat, da er in letzter Zeit oft deprimiert war und Selbst-
mordgedanken geäuhert hat.

Wahlprüfungsgerichk des Reichstags.
Berlin . 5. Nov. Das Wahlprüfungsgericht beim Reichs¬

tag ist für Dienstag , den 17. November einberufen worden,
um die Wahlen vom 14. September 1930 in den Wahlkreis¬
verbänden 5 (Schleswig-Holstein), 8 (Niedersachsen), 10
(Hessen) und 14 (Bayern -Nordwest) zu überprüfen.

SÄisfszusammenstötze.
Hamburg, 5. Nov. I » der Nordsee ist am Mittwoch

in den frühen Morgenstunden der Dampfer „Livorno" einer
hiesigen Reederei mit dem Eisflether Heringsloggcr zufammen-
gcstosten. Der Logger sank sofort. Sieben Mann der Be¬
satzung des gesunkenen Schiffes sollen von der „Livorno"
übernommen worden fein. Ein Mann der Besatzung des
Loggers erlitt bei der Uebernahme schwere Verletzungen, denen
ec erlegen ist. Sieben Mann des gesunkenen Schiffes sollen
noch vermistt werden.

WaNtii inÄ«erikn.
Erfolge der Demokraten.

Rewyork, 4■ Nov.
In fünf Bezirken haben Ergänzungswahlen für

das Repräsentantenhaus (Abgeordnetenhaus)
stattgefunden. Die Demokraten  haben drei der fünf zu
vergebenden Sitze erhalten . Bemerkenswert ist, daß alle
fünf Gewählten ausgesprochene Gegner der Prohibitions¬
bewegung find. Die Blätter bezeichnen es als einen bedeu¬
tungsvollen Sieg der Demokraten, daß der herkömmliche re¬
publikanische Wahlkreis in Michigan allen Republikanern
verloren gegangen ist.

Insgesamt haben die Demokraten im Repräsentanten-
Haus jetzt 217 Sitze gegenüber 215 der Republikaner. Seit
dreizehn Iahren werden also die Posten des Presidenten des
Repräsentantenhauses und der Ausschuhpräsidenken jetzt
zum ersten Male wieder von Mitgliedern der demokratischen
Partei besetzt.

In den Vereinigten Staaten gibt es bekanntlich rn-"
zwei  Parteien : Republikaner und Demokr - , e n.
Die programmatischen Unterschiede zwischen ihnen ,.,ld lebr
gering. Die Republikaner sind die Partei des Präsidenten
Ho o o e r.

LiebesttaOUe.
Doppelselbstmord eines Liebespaares.

Bad Dürkheim, 4.  Nov.
Am Haseneck auf der Gemarkung Grethen  wurden

am Mittwoch an einem Aufstieg zur Limburg  ein etwa
25—30 Jahre alter Mann und eine etwa 30 jährige Frau
erschossen  ausgefunden . Allem Anschein nach handelt
es sich um ein Liebespaar , da beide nach einem Abschieds¬
brief. den man bei dem Manne fand, beschlossen hatten , ge¬
meinsam aus dem Leben zu scheideir. Die Frau wurde von
ihrem Liebhaber in die linke Schläfe geschossen, während er
durch einen Schuß in die rechte Schläfe aus dem Leben
schied. Bei dem Toten fand man eine Aktentasche, die —
ebenso wie die Kleidung — nichts über die Herkunft enthalt.
Bekleidet ist er mit blauem Mantel , blauem Anzug, schwar¬
zen Schuhen und trug an der linken Hand einen Siegelring,
ferner keine Kopfbedeckung. Die weibliche Leiche >st stut
einem blauen Jackett und rohseidener Bluse mit rotem Bin¬
der bekleidet. Morgens gegen 6 Uhr sprachen beide ,n der
Wohnung eines Briefträgers in Hausen vor und verlangten
ein Glas Wasser. Kurz darauf dürfte die Tat ausgefuhrt
worden fein.

Feuer auf Schloß Erlau.
Roman von Lothar Brenckendois
Copyright by Greiner & Co., Berlin NW 6

Nachdruck verboten.!

48. ForsteT '.n:-.-

Und es war selI verständlich, daß sie sich auf der
Stelle aukmachen mußte, ihn zu suchen.

Für einen Augenblick dachte sie daran , die Bewohner
be» Schlosses zu alarmieren , um sich ihres Beistandes zu
versichern. Aber sie gab diese Absicht bald wieder auf, weil
sie fa zu wissen glaubte , wo sie ihren unglücklichen Vater
finden würde , und weil es, wenn ihre Vermutung zutraf,
jedenfalls um seinetwillen besser war , alles unnötige Auf¬
sehen zu vermeiden.

Ohne sich auch nur noch einen Augenblick zu überlegen,
eilte fie aus dem Zimmer und durch Gänge und Gemächer
jenem ältesten Flügel des Schlosses zu, in dem das im¬
provisierte Atelier ihres Vaters lag.

Zum Glück fand sie keine der Türen , die sie passieren
mußte , verschlossen; und der Mond, der hoch am klaren
Himmel stand, erhellte ihr wenigstens einigermaßen den
Weg. --

Jetzt hatte sie den Verbtndungsgang erreicht, an dessen
Ende die schmale Wendeltreppe zu der sogenannten Turm¬
galerie ytnaufsührte , und sie war eben im Begriff , ihn
hastig zu durchschreiten, als sie irgendwo in der Nähe
ein Geräusch vernahm , das fie veranlaßte , unwillkürlich
stelzen zu bleiben. Es war ein schwaches Knistern und
Schurren wie von dem Tritt eines vorsichtig schleichenden
Menschen fußes.

Nur die tiefe nächtliche Stille trug diesen Laut von
dem entgegengesetzten Ende des Ganges bis zu ihr.

Natürlich glaubte sie nichts anderes , als daß es ihr
Water fei, von dem es herrührte , und da sie wahrzunehmen
meinte, daß die behutsamen Schritte sich ihrem Standort
näherten , schmiegte sie sich in eine der tieren Fensternischen,
um ihn, wenn es sich irnev.b vermeiden ließ, nicht erst
durch ihren unvermuteten Anblick zu erschrecken.

Lokales
Flörsheim a. M ., den 5. November 1931.

Soll man bei offenem Fenster schlafen? Diese Frage
kann man nicht ohne weiteres mit Ja oder Nein beant¬
worten. Wer körperlich nicht ganz gesund ist, der wird be¬
sondere Vorsicht walten lassen müssen. Für den Gesunden
indessen ist das Schlafen bei offenem Fenster zweifellos er¬
wünscht. Allerdings sind auch hierbei besondere Vorsichts¬
maßnahmen zu beachten. Im Sommer empfiehlt es sich, stets
bei offenem Fenster zu schlafen. Im Herbst und Winter ist
es zweckmäßig, stets vor dem Zubettegehen eine gründliche
Lüftung des Schlafraumes oorzunehmen und mindestens einen
Fenstcrfpalt bei nicht zu großer Kälte offen zu halten. Na¬
türlich darf das Bett nie direkt am Fenster stehen. Noch
besser ist es, wenn möglich, im Nebenraum ein Fenster offen
zu halten, auch ist es ratsam, durch Vorziehen des Vor¬
hangs eindringenden Staub , abzuhalten. Das offene Fenster
bietet während der Nachtzeit aber auch einen gewissen Ge¬
fahrenschutz gegenüber ausströmenden Gasen. Wer krank ist
oder zu Husten, Schnupfen, rheumatischen Beschwerden oder
dergleichen neigt, sei vorsichtig und frage im Zweifelsfalle
vorher seinen Arzt.

*’■'* Fahrpreisermäßigung für Kleingärtner. Die Fahr¬
preisermäßigung für Kleingärtner, die nach dem Tarif nur
auf die Zeit vom 1. März bis 31. Oktober beschränkt ist,
wird über den 31. Oktober hinaus bis auf weiteres auf
Grund der bisherigen Bescheinigungen weiter gewährt.

*** Wie schmeckt die Milch am besten? Es ist eine be¬
kannte Tatsache, daß die Milch vortrefflich mundet und am
zuträglichsten ist, wenn sie in ganz kleinen Schlücken genossen
wird. Schon der berühmte Pfarrer Sebastian Kneipp in
Wörishosen enipfahl seinen Patienten, die Milch löffelweise zu
genießen, denn damals gab es noch keine Strohhalme . Das
langsame Trinken der Milch bezweckt, daß die durch die Ein¬
wirkung des Magensaftes herbeigeführte Gerinnung möglichst
feinkörnig eintritt. Die hierbei gebildeten mehr oder minder
großen Flocken können vom Magensaft gut durchsetzt und
leicht verdaut werden. Darum empfiehlt es sich, Kindern, wenn
man sie des Alters wegen der Flasche entwöhnen will, die
Milch durch den Strohhalm trinken zu lassen.

Die Gesellenprüfung mit der Note „Gut " bestanden
hat der Schlosserlehrling Wilhelm Simon , Sohn von Herrn
Wilhelm Simon in der Bleichstraße dahier . Der junge
Geselle stand bei Herrn Schlossermeister Philipp Schneider,
Eisenbahnstraße , in der Lehre . Wir gratulieren!

Das Finanzamt schreibt uns : Einhaltung u. Abführung
der Vürgersteuer 1931 an die Gemeinden. Der Arbeitgeber
hat die Einbehaltung bei der nächsten auf die Fälligkeit fol¬
genden Lohnzahlung und die Abführung binnen einer Woche
danach vorzunehmen. Kommt der Arbeitgeber seiner Ver¬
pflichtung zur Abführung nicht rechtzeitig nach, so hat er dies
bis zum Ablauf der Frist den Gemeindebehörden anzuzeigen,
an die er die Ablieferung hätte vornehmen müssen. Unter¬
läßt er diese Anzeige innerhalb der festgesetzten Frist (inner¬
halb deren er die Abführung hätte vornehmen müssen), so hat
er damit eine Steuerzuwiderhandlung begangen, für die § 413
Ws . 1 AO eine Ordnungsstrafe bis zu 10.000.— RM androht

* Alle Gast- und Schankwirte sind wie aus heutigem
Inserat ersichtlich, zu einer wichtigen Besprechung am
Freitag vormittag 9 Uhr in den Schützenhof eingeladeu
best . der Bier - und Eetrünkesteuer.

* Vortrag . Am verflossenen Samstag fanden hier im
Saalbau zum Hirsch 2 gutbesuchte Sympathiekundgebungen
für die konsumgenossenschaftliche Bewegung statt. Die gezeig¬
ten Genossenschaftsfilme über den jetzigen Stand der Konsum¬
vereine gaben wertvolle wirtschaftliche Hinweise, um aus der
Notzeit herauszukommen. Die Rede des neuen Geschäfts¬
führers der Mainzer Spar -, Konsum- und Produktions-Ge¬
nossenschaft, Herrn Launer wurde sehr beifällig aufgcnonrmen.
Die vorzügliche Kaffee- und Kuchenbewirtung fand will¬
kommene Aufnahme und der Arbeitergesangverein „Frisch
Auf" verschönte die genossenschaftliche Feierstunde mit mehre¬
ren sehr gut vorgetragenen Gesangsvorträgen. Die zahlreichen

Ihr Ohr hatte sich nicht getäuscht, und deutlich er¬
kannte fie jetzt in der Dämmerung des nur von einem
Reflex des Mondlichts matt erhellten Ganges die Umrisse
einer langsam näher kommenden menschlichen Gestalt.
Wenn der' Professor, wie sie vermuten mußte, bereits tm
Begriff stand, sich in sein Schlafzimmer zurück zu begeben,
so brauchte er ja gar nicht erst zu erfahren , daß sie ihn hier
gesucht hatte , sondern fie konnte ihm in einiger Ent¬
fernung folgen und sich dann später den Anschein geben,
als habe sie gar nichts von feinem seltsamen nächtlichen
Spaziergange bemerkt.

Darum drückte fte sich so eng an den dicken Mauer¬
pfeiler, daß ihre schlanke Gestalt völlig mit ihm ver¬
wachsen schien, und verharrte ganz regungslos , nur von
der Furcht erfüllt , daß der hörbare Schlag ihres Herzens
fte dem Vorübergehenden verraten könnte.

Es dünkte fie eine kleine Ewigkeit, bis der näher
Kommende vor ihr austauchte. Aber dann, als es endlich
geschah, hatte fie Mühe, einen Ausruf der Ueberraschung
oder vielmehr der Bestürzung zu unterdrücken, denn der
Mann , der da — kaum um Armeslänge von ihr entsernt
— mit der ängstlichen Vorsicht eines Einbrechers an ihr
vorbei schlich, war nicht ihr Vater.

Seine lange, hagere Figur dünkte sie im ersten Mo-
ment die eines Unbekannten. Nun aber sah sie auch sein
scharf gefchntttenes Profil , feinen wett vorgeschobenen,
brutalen Unterkiefer, und jetzt wußte sie mit voller Be¬
stimmtheit, daß es Burton Harrison war , der da unter
so sonderbaren Umständen in diesem abgelegenen Flügel
des Schlosses nachtwandelte.

Sie hatte seit dem ersten Moment ihrer Bekanntschaft
eine fast instinktive Abneigung gegen den Engländer
empfunden, der ohne allen Zweifel irgendeinen Verhängnis-
vollen Einfluß übte aus ihres Vaters Geschick, aber
wandelte sich diese Antipathie geradezu tu eine herz¬
beklemmende Furcht . Und selbst wenn sie die Absicht gehabt
hätte, ihm durch ein Wort oder eine Bewegung ihre An-
Wesenheit zu verraten , würde fie dazu nicht imstande ge¬
wesen sein — erne so lähmende Wirkung hatte die uner-
wnrtete Entdeckung auf ihre Nerven geübt.

Aber fte dachte auch gar nrchl daran , ibm ihr Dafein
! zu osfcn'. aren . In statuenhafter Unbeweglcchkeit verharrte

in eines polier inBesucher der Abendveranstaltung fühlten sich wie ^
großen Familie und auch die am Nachmittag stattgesM » r das ^
Kinderfilmvorführung erbrachte ein wertvolles genossen! r  jjjwt Hum
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großen Familie und auch die am Nachmittag

liches Gelöbnis.
Winzerfest . Wie uns der Sängerbund mitteilt , y ^ "ss

der „Jung -Sängervund " in den unteren Räumen ^ chen
Sängerheim ein Winzerfest arrangiert . ErstaunlicklU ° t, A
was sich die jungen Sänger des Sängerbunds sur " 4 . "9 »
gemacht haben , um ihren Gästen ein paar "glied
Stunden zu bereiten , Wir dürfen es verraten , b®“
kleine Saal einem Feenreich gleicht. Allein schon ö,e  V 't $ eUt jf
ginelle Pracht der Ausschmückung ist wert , daß ’n? g 'Silber, d
sich einmal ansieht . Für Stimmung sorgt die beuyAellt sind
Hauskapelle und wenn jeder auch nur noch ein D'swpf,
Stimmung mitbringt , dann darf die Veranstaltung , )
ein billiger Sorgenbrecher betrachtet werden . SelM>v ^ uei|i
stündlich wird das Tanzbein geschwungen. B̂erTa“1” J g Icbcnbi«
niemand die Gelegenheit wahr zu nehmen sich wieoe.^ lunkkalent

die be

IllCIIluiiu uic g " uv ^ u . vi . i »**/ ~~ r MW
was schönes im Sängerheim anzusehen uud das v »/... - - — . wiiil 11 von IC
mitzumachen. Ohne Zweifel gibt das Arrangement ftz Europä
Überraschung für jeden Besucher.

-- Es gibt keine neuen Rückstrahler ! Wohl alle ^ ^
fahrer haben die vor Wochen auch in der Flörshev ^ HIN
Zeitung erschienene Notiz  mit Empörung ge J^_ D _ . Notiz  mit Empörung 8«j| L
daß wieder neuê Rückstrahler fiir̂ Fahrräder eingeM̂ ..
werden sollen. Die meisten der Radfahrer haben dar» ^ ,r Vsrtv* dl - + n\ oro trt5tohov O ifflTttlT)ft ufiLi*
hin auf den Staat als Steuereinzieher geschimpft ^ 8! rund
die neuen Rückstrahler kommen sehen. Nun werden^
neuen Rückstrahler doch nicht eingeführt. Wegen ™
interessanten Hintergrundes dieses Rückstrahlergescĥ M, ;,. ^>1 Weilt,
lohnt sich einen Blick in eine andere Welt zu tun . o,,

Mondem allgemeinen Bekanntwerden , daß neue
' " ' ' • Bund.

..Solidarität
eingeführt werden sollen, hat sich die Vundesleitung„
Arbeiter - Rad - und Kraftfahrerbundes -„Solidarität ^
deren Buirdeszeitung schlagkräftigen Argumenten i gejaf)nö
Regierung und an die Oeffentlichkeit gewandt , Mn-Dille:
schreiende Unrecht, diese indirekte Fahrradsteuer «jt1 Jsoerein
geführt wird . Ohne das konsequente Vorgehen oer^ ^Oh sequenteyt | Ui/n . wuu . " v t vi . | vvr v,Mv v * O '' V - iß $ : tm Du
beiterradfahrer an die maßgebenden Stellen konm ^
möglich sein, dem Radfahrer eine unerhörte Alisgabe ^ ^ n
zuhängen . Es ist anders gekommen, und der Radsa î Der :

Dillenbi
ft Grub.

kann fein Schimpfen einstellen!

--3aO und Fischerei im November.
Rot- und Dam Hirsch  haben , mit Ausnahme Bayê ĝ ^ ehi

fast in sämtlichen deutschen Staaten noch Schußzeit. Jj(iiäettniiftiqi
Verlauf des Monats kommt die G a m s brunft zur v M ? und r
Entwicklung und bietet dem Hochgebirgsjäger manch * j, Sclbftfoft
weidmännische Genüsse. Der Rehbock,  der sein 8tiwmen
wirft, erfreut sich meistenorts, so in Bayern, Preußen, ^ tDörbei
lenburg-Ctrelitz, Thüringen, Oldenburg (Landesteil ^ !Aeichsa.
bürg), Anhalt und Lippe der Schonung, während der . ochiedssp
schuß weiblicher Rehe  und Kitze in Preußen N' ^
Mecklenburg, Anhalt, Hamburg, Bremen, Lübeck und Dieb.
burg-Lippe gestattet, in einigen anderen Staaten aber . , Schale
reits im Gang ist. Wald- und Feldtreibjagden mehren ^
da der H a se überall frei ist und Fasanen, Rebhühner, ;^ran jer
wie Waldschnepfen, deren Zug übrigens gegen Ende t (jer
Monats versiebt, zu ihrer Belebung beitragen. Der ZW,̂ «n.
Wildenten  und - g ä n se dauert an, führt mancheP AGlichen9
nordische Gäste auf unsere Gewässer und gestaltet daniv^ st g[
Jagd auf diese Vögel interessant. Der Winterbalg^ g Frankst
Haarraubwildes  steigt im Wert, so daß sein » ^ Qj 5 q
lohnend zu werden beginnt. Das gefiederte Raubwiw äbeamte
findet sich zum Teil noch am Zug, der hauptsächlich ^iir einschi
und Saatkrähen aus nördlichen und fernöstlichen GewJunt
zu uns führt . Die Fütterungen  für Schalenwild lieber Gi
instandzusetzen und je nach den WittcrnnasverhältnW Personal
beschicken, desgleichen empfiehlt es sich, Schiltzvorricht>>' -Ms^ ^^ j.

- - - - - - — - - rvrtvrtUc k. . c 'für Rebhühner  zur Angewöhnung bereits jetzt anz» .M tverden
und sie ebenso wie die Futterplätze für Fasanen regelŵ x ^

Renken haben mit ^  rx .̂) D
nähme von Kilchen und Maränen Schonzeit. See- und . -
mit Futtermitteln zu versehen.

saibling, sowie See- und Bachforelle laichen. Aesche, Z ^ ^qunq t
boaenforclle beißen noch. Die Hauptsangzen !Epi,' d-Hecht, Regenbogenforellebeißen noch. Die Haupisang^ - i Teil de

Huchen nimmt ihren Anfang. , ^H Mark
Wiesbaden . Bei den am 28. und 29. Oktober l % . ' gu j ejn

gehaltenen Ersatzwahlen wurden gewählt : Wahlbezü , jê j 01
Maintaunuskreis in der Wahlgruppe Industrie : Faß . Mchthau

— -. . . . -. . .. . f Wetzla
J 'd - We

sie noch geraume Zeit , nachdem er an ihr vorüber y ' sichge)1
hinter derselben Tür verschwunden war , durch die y ^ y
soeben gekommen. Tie Besorgnis , daß er zurückke» » y Mali
könnte, hielt sie noch minutenlang ans ihrem Platze Gz '»hexstell
Und erst der Gedanke an ihren Vater gab ihr endlich tzjx Hab
Mut , ihr Ver>teü zu verlassen. ^ ber ln

Es war um sie her alles totenstill . Nur in der y
hörte sie einmal ein leises Knacken wie von einer l‘ | t._ «stio
ins Schloß gedrückten Tür . Sie bereute jetzt bitter. ^ve r d c
sie nicht eines der Dienstmädchen geweckt und zu ih^
Schutze mitgenommen hatte!mnyuivmmm

Aber es war ihrer Meinmig nach zu spät, diese G »ena
lassung wieder gut zu machen, und — ihre Sch>y,xg^ - oatz
tapfer bekämpfend — setzte sie den unterbrochenen yjt es Sch!er -
fort , noch tmmer von der Gewißheit erfüllt , daß -/letzte

galerie vor dem unglücksê ^ ahm, gVater oben ln der Turmgalerte
Bilde finden werde. ffIti

Beinahe lautlos flog sie die Stiegen empor und Al
die Tür.

Da lag der schmale, langgestreckte Raum , voM^
Mibente

ein
dc

lichen Mondlicht gespenstisch erhellt , tn seiner ganzen ^ 'Zr Ern
dehnung vor ihr . Aber der, den sie suchte, war yj »^
darinnen . Der Platz vor der Stasfelei mit dein >[ jte
schied des jungen Tobias " — dieser Platz, auf dem ^
ihren Vater nun schon zweimal gleich einem Erschivü^ii-
hatte liegen sehen, er war leer. Und tn der
mit hundert verschiedenartigen Dingen angefüllten
gab es kaum einen Winkel, darin er sich etwa vero
haben konnte.

Bestürzt und entmutigt stand sie schon tm
sich wieder zum Gehen zu wenden, als ein eigen
beizender, brandiger Geruch wie von schwelendemAltmmAMXn«* Wni vt*vift»-»N iliro S)Iitr»V»Pvf?rt TTtfPtLboder gliinmender Leinwand ihre Aiiiinerksamkeit
Sie glaubte zuerst an eine Täuschung. Aber (cl)011. v
Sekunden später fühlte fte, wie ihr das Atmen \ ter[ tW
wurde und sie spürte einen unwiderstehlichen iiß

.̂ enzir55 M
, vdchrn
? cy'f
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.Aistlich

sich
t

>NeR
e wer
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Sie tat ein paar Schritte tn die Galerie
sich volle Gewißheit zu verschaffen. Und nun sah
den Rauch, der wie ein seiner grauer Nebel 0f c
Winkeln zugleich yervorzukriechen schien, um jm)
und erstickend auf ihre Brust zu legen.
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Voller in Fa . Peter Böller G . m. b . H ., Hochheim a:
M das ausgeschiedene Kammerm .tglied Eeneraldir k or
Hn Hummel , Hochheim a . Main . Die einzelnen Wahl-
Me liegen in der Industrie - und Handelskammer zu
iiden auf . Einsprüche gegen die Wahl sind innerhalb
Wochen bei der Industrie - und Handelskammer zu

"»den, Adelhaidstraße 23, anzubringen , der die Be-
Asung zusteht, und die im übrigen die Legimation
Mitglieder vom Amte wegen prüft und darüber be-

Deutsche Rundfunk -Kalender bringt im Jahrgang
wilder, die unter dem Leitsatz , ,Europa sendet !" zusam-

Keilt sind. Alle die großen Vorgänge der europäischen
t, die bedeutsainen Ereignisse im kulturellen , w rtschast-

^und sportlichen Leben der europäischen Nationen , die
bie verschiedensten Sender gingen , werden im Bi .de

lebendig. So ist der neue Jahrgang des Deutschen
iiiiAnkkalenders ein wohlgelungener Versuch, auf einem
^ von 106 Blättern eine abgerundete Darstellnng der

Europäer vieler Nationen im Bilde abzugeben.

lgsglms

ui-
,, des Studenten wurden wegen Meineidsver-
° Mf ‘raa des Staatsanwalts sofort verhaftet.

Itll

, «R«5
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K
ar aü| : Herborn . Der durch das Großfeuer auf dem Hofgnt
t pel bei Rennerod  verursachte Brandschaden
1 fi' W rund 20 000 Mark und ist durch Versicherung geveckl.
„ f«iIchtet wurde das große Oekonomiegebäude mit der gc-

Ernte dieses Jahres . Als Ursache ist. wie veretts
'A-sil -ilt . einwandfreie Brand st iftung  festgestellt
.Jk Als Täter kommt ein Wanderbursche in Vetiuckt,

fünf Monate aus dem Gut beschäftigt war und am Mon-
Atlassen wurde . Bei seinem Weggang äußerte er , daß

^ . sie ns©nt in Brand stecken werde . Nach dem Brandlt -ster
tzjF '' gefahndet . Die Domäne Hof Krempel gehört dem

ein1 i°rn-Dillenburger Gemeinschafts -Pflege - und Erzie-
' K Kverein, der dort eine vorbildlich geleitete Fürjorge-
. te e s im Dienste der Evangelischen Inneren Mission in
’ flnfh  errichtet hat . Auch als Wanderheim ist Hof Krempel
-ghl- 'eiten Kreisen bekannt.

Der Lohnsireit im Siegerländer Bergbau.
: Dillenburg . Der Arbeitgeberverband der Sieger-
°r Gruben und Hütten hat den kürzlich gefüllten
'Mpnirf ), der einen Lohnabbau von 5,5 Prozent vor-

^ M abgelehnt mit der Begründung , daß die vorgesehene
„Le-^ Mäßigung nach Ansicht der Arbeitgeber nicht die er-

blihîte und von ihnen als notwendig erachtete Ermäßigung
,, ŝ elbftkosten gewährleisten . Der Schiedsspruch war mit

V ' Stimmen der Arbeitnehmer gegen die der Arbeitgeber
-41 »t worden Die Bergarbeiterverbände werden nunmehr
^ O '̂ eichsarbeitsministerium die Verbindlichkeitserklärung
Lifer Schiedsspruches beantragen.
i 1# 1 Frankfurt a . M . (Die w e i ß e n M au s e und
^ Mf Diebe)  Ein Schlosser und ein Arbeiter stahlen aus
" ' Schule Hasen und weiße Mäuse . Die Karnickel knif-
" !5D' 'f)nen aus , die Mäuse trugen sie zum Verkauf ms stad-

(I Krankenhaus . Als man sie dort ausforschte wo sie die
- her hätten , merkte man ihnen eine gewisse Unstcher-
“V «n. Es wurde der Sache nachgegangen , die zu einem

ßs Glichen Nachspiel führen sollte . Jeder der Angeklagten
dk!t drei Monate Gefängnis.

Frankfur ! a . 311. (Immer wieder E r w erb s -
» u  als Glücksspicler .) Wieder mußten Schutz-

-ibeamte in einer Wirtschaft am Markt gegen Glücks-
einschreiten . Man huldigte dem verbotenen Spiel

f # tte laute deine Tante " . In der Hauptsache beteiligten
p ' -,iJ»ieber Erwerbslose an dem Spiel . Bei der Feststellung
rleti torfonalien der Mitspieler leistete einen derartigen
ileWtand , daß er nur mit Gewalt zum Revier mitgenom-

H.ilM ^ erden konnte . ^ ^
l V Sutba. (Bahnbeamter unterschlagt 20000

kkt)  Der bei der Bahnmeisterei Flieden  beschaf-
J .Ä  Sewesene Eisenbahnassistent Mann hatte durch falsche
- dti leigung in die Lohnlisten die Reichsbahnverwaltung und

° Teil der Arbeiter im Laufe von vier Jahren um etwa
noi t ^ Mark geschädigt . Der ungetreue Bamte , der das
"s . Ju einer persönlichen Lebensführung verwendet hat,
■f ■(# \  jetzt vom Schöffengericht zu einem Jahr zE Mona-

'lüchthaus verurteilt.
^  Wetzlar . (Betriebseinschrankung bei der

J K - Westerhütte .) Die Buderusschen Eisenwerke
s jjr ' sich genötigt , infolge des jahreszeitlich bedingten Rück-

der Nachfrage nach Erzeugnissen ihrer in Lollar ge-
:cy . M Main -Weserhütte , die vornehmlich Radiatoren und
- ze» herstellt , den Betrieb der Hütte wesentlich einzuschrän.
h Eie haben die Entlassung von 400 Arbeitern zum 28.
ereile !,nber beantragt.

slilt!, ^ arwsiadt . (Im G e r >ch ts s a a I wegen Mein»
■t .Verdachts verhaftet .) Vor dem Darmstädter
ihrei" Gericht hatten sich ein Schreiner , ein Maschinenschlosser

,,  jjt Student aus Fulda zu verantworten . Es wurde den
lA  Angeklagten , die im gleichen Hause wohnten , vorge-

N. daß sie abwechselnd ein Motorrad , das in der Ga-
® * Hz  Schlossers stand , zu Schwarzfahrten benutzt haben,

e yletzten  Fahrt , die der Student mit seinem Mädchen
pahm, ging das Motorrad in Trümmer . Sie ließen es

.p ? Nähe von Niedcrramstadt liegen und verschwanden
ism Verhandlung legten die beiden ersteren An-

ffiit' Fen  ein Geständnis ab . Der Student bestritt die letzte
rt/l( Unb  das Mädchen des Studenten beschwor trotz wie-

Ermahnungen des Vorsitzenden diese Bahauptung
-Kudenten . Die beiden ersten Angeklagten erhielten

"jt* j ^ enzindiebstahls und Schwarzfahrens eine Geldstrafe
e>> ^ 85 Mark , der Student eine solche von 190 Mark

'^ cidchen

Armstadk . (Im Dienste der Winterhilfe .)
Mstliche Verein Junger Männer hat sich bereit er-
lci tte Räume in der ehem . Jnfanteriekaserne Alexan-

r. .. ^ ^ n HO rtnrt4nrtc
werktäglich vorm , von 9—13 Uhr und Sonntags

» -22 Uhr jedermann als Wärmestube unentgeldlich
,- tz-stügung zu stellen . In gleicher Weise erlaubt auch

'ftVAstädter Volksküche wieder wie in früheren Jahren
7., ^ « , der das Bedürfnis fühlt , sich zu wärmen , den

>-llt in ihren Verkehrsräumen
M i,̂ mstadk. (Zum Ehrenbürger ernannt .)
,ci>Lehrer Listmann  in Darmstadt , der lange Jahre

'Heim (Rhnh .) als Lehrer gewirkt hatte , wurde an-
tzKines 70. Geburtstages von der Gemeinde Ensheim
'^ enl,ärger ernannt.

Ms 1Qwtschem gütt
jede Umhüllung der 5er -Packung von MÄGG«  Fieischbrüh -Wüifeln.
—auch wenn sie noch nicht mit Gutschein -Aufdruck versehen ist .—

8s gelten aber nicht eis Gutscheine die Umlegestreifen dereinzelnen FleischbrühLUürfel.

Der folgenschwere Bärenbiß.
: : Frankfurt a . M. Am 2. Oktober 1929 ging eine Schul¬

klasse unter Aufsicht einer Lehrerin in den Zoo . Die Kinder
waren sehr lebhaft und die Lehrerin muhte einige züchtigen,
da sie sich zwischen das Absperrgitter und das Küfiggitter
gedrängt hatten . Als eben die Kinder am Leopardenkäfig
zurechtgewiesen worden waren , geschah kurz daraus am
Bärenkäsig ein furchtbares Unglück. Ein brauner Bär langte
durch das Gitter und erfaßte den Arm eines Jungen . Der
Schüler erlitt Verletzungen am Rücken und Kopf und es
mußte ihm der linke Arm amputiert werden . Der Vater
des Verletzten verklagte die Stadgemeinde auf Schadener¬
satz. Der Zoo wurde jetzt verurteilt , drei Fünftel des ent¬
standenen Schadens zu tragen.

Zur Nachahmung empfohlen!
: : Aßmannshausen . Der Bürgermeister hat folgende Be¬

kanntmachung erlassen : Der Sommer ist kaum herum , da
spuckt in den Köpfen von besonders vergnügungssüchtigen,
meist jungen Leuten , die Veranstaltung von Winterfestlich¬
keiten . Die Zeit ist zu ernst und die Not des Volkes zu
groß , um diese Gedanken zu verwirklichen . Für diesen
Winter werde ich keinem Verein die Genehmigung zur Ver¬
anstaltung von Winterfestlichkeiten erteilen . Wer das Be¬
dürfnis hat , überflüssige Gelder auszugeben , der bringe sie
zur Winterhilfe,  um damit den Aermsten behilflub
zu sein.

( :) Mörfelden . (D ü r g e r m e i st e r w a h l.) Zur Bür¬
germeisterwahl waren wahlberechtigt : 3298 abgegebene
Stimmen 2595 1 Wahlbeteiligung war zu 81 Prozent . Stim¬
men erhielten : .Zwilling (KPD .) 1066 , Geiß tGemeinnützi-
ger Verein ) 527 . Siegel (Gewerbeverein ) 495, Scherer
(SPD ) 450. Ungültig waren 57 Stimmen . Stichwahl zwi¬
schen Zwilling und Geiß findet am 8. November 1931 statt.

( :) Lamverkheim . (Er war nur ein Anfänger .)
Bon der Anklage der Unterschlagung freiaesprochen wurde
ein hiesiger Kanzleiassistent mit der Begründung , daß er
als Anfänger daiür nicht verantwortlich gemacht werden
könne und die ihm übertragene Arbeit ihn zu sehr belastete.

( :) Ueberau i. O. (Erfolgreiche Berufung .) Der
Kommunist Heinrich Wörtge war wegen Aufreizung zum
Klassenhaß zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden.
Auf Grund seiner Berufung wurde er jetzt freigesprochen
mit der Begründung , daß er in einer Äersammlung nur
Karl Marx zitiert habe , als er sagte , nur ein Bürgerkrieg
rette die Proleten.

( :) Reichelsheim i. O. (D a s P f e r scheute .) Auf dem
Heimweg von hier nach Erzbach wurde dem Landwirt A.
Hartmann von Erzbach das Pferd scheu, Hartmann fiel vom
Wagen und wurde ein Stück mitgeschleift . Ein Einwohner
van Erzbach bracht H. mit seinem Fuhrwerk nach Unter-
Ostern , wo ihm erste Hilfe zuteil wurde . Die schweren Ber-
letzcmgen machten eine Ueberführung mittels Auto nach
Erzbach erforderlich.

( :) Mainz . (Ein Strafgefangener stürzt sich
aus dem dritten Stock .) Bor dem Bezirksschöffen¬
gericht hatte sich der 21 jährige Bäcker Eugen Degenhardt
von hier wegen einer ganzen Reihe Einbruchsdiebstähle,
zwei einfachen Diebstählen und eines Notzuchtsversuchs zu
verantworten . Er wurde zu dreieinhalb Jahren Gefängnis
verurteilt . Er war in den letzten Tagen vollständig avathisch.
Jetzt benutzte er die Gelegenheit und sprang im Landge-
richtsgefängnis vom dritten Stack aus (7—8 m Höhe ) in den
Lichthof . ' . . v

( :) Alzey . (Lebensgefährlich verletzt .) In das
Kreiskrankenhaus wurde ein Handwerksbursche mit schwe¬
ren Verletzungen eingeliefert . Er war von einem Motor¬
radfahrer aus Bodenheim auf der Straße Sprendlingen—
Kreuznach umgefahren worden . Der Motorradfahrer kam
ebenfalls zu Fall , stürzte kopfüber in den Straßengraben
und wurde in hoffnungslosem Zustand in das Krankenhaus
Kreuznach eingeliefert.

( :) Orkenberg . (Der Ortenberg er „Kalte Markt"
19  31 .) Der diesjährige Ortenbcrger „Kalte Markt steht,
was Frequenz , Beschickung und Marktbetrieb im allgemei¬
nen anlangt , hinfer seinen Borgängern nicht zurück. Der
Markteröffnung folgte mit einer etwas geringeren Befchik-
kung als im Vorjahre , der weitbekannte Pferdemarkt . Etwa
600 bis 650 Tiere mögen aufgetrieben gewesen sein und
wurden zu angängigen Preisen gehandelt . Der Handel an
sich war kein sehr flotter , was lediglich dem Geldmangel und
der schlechten Wirtschaftslage zuzuschreiben gewesen sein
dürfte.

Für eilige Leser.
Der Bayerische Landtag hat am Mittwoch die An¬

träge auf Aufhebung der bayerischen Notverordnung vom
25. August abgclehnt.

Deutschland wird , nach Ansicht Verl, »er politischer
Kreise der von Franlreich gewünschten Einberufung des Young-
Ausjchnsses der V . I . Z . nur dann zustimmcn köimen,
wenn bei der Prüfung di- gesamte innere und äußere Ver¬
schuldung Deutschlands erfaßt wird.

Der Preußische Landtag lehnte am Mittwoch den
deutschnationalcn Mißtrauensantrag gegen den Landwirt-
schaftsministec Steiger ab.

Die Durchführung der Osthilft liegt künftig in Hän¬
den des Reiches. Es ist anzunchmcn . daß der zum Ostkom¬
missar ausersehcne Abgeordnete Schlange -Schöningen gleich¬
zeitig zum Minister ohne Geschäftsbereich ernannt werden
wird.

Das ungarische Abgeordnetenhaus ist am M .ttwoch
mit einer programmatischen Rede des Ministerpräsidenten
Karolyi nach drcieinhalbmonatiger Pause wieder eröffnet
worden.

China hat in Genf eine Note überreichen lassen,
in der cs heißt, daß Japan nicht nur keine Anftultsn für
die Räumung treffe , sondern seine Stellung in der Südmand¬
schurei sogar festigen wolle

Washington , 5. November.
Das Kräfteverhältnis im amerikanischen Abgeordne¬

tenhaus ist durch die Nachwahlen , die am Dienstag statt¬
fanden . nunmehr zugunsten der Demokraten entschieden
worden . Sie konnten nach den bisher bekanntgewordenen
Ergebnissen den Republikanern ihren seit dreißig Jahren
erfolgreich verteidigten achten Bezirk von Michigan ent¬
reißen und außerdem noch die Bezirke Brooklyn und Ele-
veland erobern.

Die Republikaner ihrerseits siegten im Bezirk Cincin¬
nati . Demnach stellt sich die Zahl der Demokraten im neuen
Hause auf 217, die der Republikaner auf 215 und die der
Farmer -Labour -Partei auf eins.

Schiffe in Sturmesnot.
London , 5. Nov . Dem ungeheurem Sturm , der nach

kurzer Unterbrechung am Mittwoch mit unverminderter
Heftigkeit wieder auflebke, sind bisher drei Menschen¬
leben  zum Opfer gefallen , während zahlreiche Personen
mehr oder weniger schwere Berlehungen erlitten . Aus al¬
len Teilen des Atlantik , des Kanals und der Biscaya lau¬
fen zahlreiche SOS -Rufe ein.

Schiffszusamwenstoß in der Nordsee.
Hamburg , 4. Nov . In der Nordsee ist in den frühen

Morgenstunden der Dampfer „Livorno " mit dem Elsfle»
ther Heringslogger zusammengestoßen . Der Logger sank
sofort . Sieben Mann der Besatzung des gesunkenen Schif¬
fes sollen von der „Livorno " übernommen worden sein.
Ein Mann der Besatzung des Loggers erlitt bei der Ueber»
nabme tödliche Verletzungen.

Die als Filmstar.
Wandel in der japanischen Bühnenlunst . — Fräulein „ Kirsch¬

blüte" macht Karriere.
Man hat in Europa leider zu wenig Gelegenheit , japa¬

nische Schauspieler und Schauspielerinnen zu bewundern . Die
wenigen Filme , die wir mit der bekannten Anny - Mai-
Wong  oder mit der „Tanaka"  gesehen haben , geben
uns vielleicht kein völliges Bild von dem Umfang und der
Größe japanischer Bühnentunst . Jeder Japaner hat schon
mehr europäische Filme , als wir asiatische Filme gesehen. Auf
diesen Umstand ist es auch zurückzuführen, daß sich der ja¬
panische Film und auch die japanischen Bühnenstücke im
Laufe der letzten Jahre europäisiert haben , und zwar in
einem Ausmaß , daß sich Szene , Kostümierung und Handlung
kaum noch von deutschen Filmen unterscheiden.

Vor etwa noch zwanzig Jahren ^ hat man es keinem
japanischen Mädchen an der Wiege gesungen, daß sie später
einmal den Beruf einer Schauspielerin überhaupt ausüben
würde Es war unerhört , wenn vor noch fünfzehn Jahren
in einem Theater eine Rolle von einer Frau  gespielt wurde.
So etwas iam in einem anständigen Theater überhaupt nicht
vor , sondern nur in den Tingel -Tangels der . japanischen
Häfen . Früher wurden auf dem Theater die weiblichen Rollen
v o n Männer  n gespielt, im Film war es anfangs ähn¬
lich. Nachdem aber deutsche und amerikanische Filme in Ja¬
pan eingeführt worden waren , und die Japaner dort eine
Swanson , eine Pola Negri usw. bewunderten , verlangten sie,
daß auch die hübschen Japanerinnen in Film und Bühne
aufiraten . Damit schon hatte sich der erste Wandel in der
ersten Filmepoche der Japaner vollzvZ«:. Aber was sollten
diese hübschen Japanerinnen nun spielen? Die japanischen
Stücke waren srüher so geschrieben, daß es Fechter-  oder
Ring er  stücke waren , in denen die vom Manne besetzte
Frauenrolle nur insoweit eine Funktion hatte , als sie eine
kurze Eifersuchts- oder Angstszene darstellte . So schuf man
also für den Film erst einmal eine neue Sp i elh a n dlun  g,
was man aus den importierten deutschen und amerikanischen
Filmen wiederum sehr leicht machen konnte.

Der japanische Regisseur stellte nun die Frau in den
Dienst des Films , eigentlich nicht recht wissend, wie er sie
gestalten solle. Es war die Frau mit jenem komplizierten
Haaraufbau  und jener unkomplizierten  Seele.
Aber (o konnte die Japanerin nicht die Wünsche des Publi¬
kums erfüllen , sie mußte aktiver werden, mußte in dem Film
selbst, wie auch auf das Publikum eine magische  Gewalt
ausüben , und so war denn nötig , daß die Japanerin um-
gctehrc wurde . Sie wurde kurzhaariges  Girl mit einer
komplizierten  Seele ! Ihr filmisches Dasein mußte sich
nunmehr gemäß der Vorstellung vom westlichen Leben be¬
wegen Sie trat als Tanzgirl , als Schhlreiterin , als Bade-
nire , als Backfisch auf , und das Publikum in Japan fand
Gefallen daran , mit dieser vollzogenen Wandlung hatte der
japanische Film sich gleichfalls seine Zukunft gesichert. Sehen
wir uns einmal heute einen japanischen Film an, er ist
innerlich und äußerlich europäisiert.  Die ^ Schauspieler
tragen zumeist: Po -fuku — das ist europäische Klei¬
dung,  die Handlung hat moderne Themen zum Gegenstand.

Eine japanische Schauspielerin , die sich sofort europäisierte
und sich schnell einfand war die jugendliche Tanaka , deren
Partner den Namen „japanischer Valentina " verdient . Es
ist der Schauspieler Suzuki,  der schon einen ganz west¬
lichen Typus aufweist. Als Gegensatz zum Fräulein Kirsch¬
blüte (Tanaka ) könnte man vielleicht die japanische Schau¬
spielerin A ki k o T schi h a y a anführen , Japans bedeuten-
ster Film - und Bühnenstar , dessen ganzes inneres . Erleben
so erstaunenswert zutage tritt , daß man glaubt , hier spiele
eine Europäerin , nur van dem komplizierten Haarausbau ver¬
mag sie sich noch nicht zu trennen . Wenn man heute einen
japanischen Film sieht, so zeigt er uns im wesentlichen das¬
selbe, was uns ein deutscher Film zeigt — übrigens sei er¬
wähnt , daß es in Japan ebenfalls schon Tonfilme  gibt,
die sich in puncto der technischen Vollkommenheit mit unseren
Films mindestens die Waage halten ; wir finden Dramen,
Tonfilmoperetten , verfilmte Schauspiele, selbst, deutsche dar¬
unter usw. Es gibt sogar eine Menge deutscher Tonfilm¬
operetten , die in Japan ebenfalls gedreht wurden , zum Bei¬
spiel „ Studentenliebe " — „ Seitensprünge " usw.



Fütterung und Bitamingehatt der Milch.
(Bon Privatdozent Dr . Martin Schie blich , Leipzig ) .

Bei den zahlreichen Untersuchungen über den Vitamin¬
gehalt der Milch fiel auf , daß selbst bei ein und Derselben
Tierart  die erhaltenen Ergebnisse oft recht erheblich von¬
einander a b w i ch e n . Da man früher annahm , das; keines
der Vitamine vom bezw . im tierischen Körper gebildet wer¬
den könnte , mutzte die Ursache dieser Schwankungen in der
Art der Fütterung  der Milchticre zu suchen sein . Die
umfangreiche Bearbeitung dieser Frage hat zu sehr interessan¬
ten Ergebnissen geführt.

Was zunächst das Vitamin  A anbetrifft , so bestätig¬
ten die augestellten exakten Untersuchungen durchaus , datz
der Gehalt der Milck, an diesem Vitamin durch den Vitamin-
A -Eehalt des Futters bedingt ist. Da die grünen  Futter¬
pflanzen besonders reich an Vitamin A sind , wurde die m-
tamiu -A -reichste Milch bei Weidegang  bezw . ausgiebiger
Grünfütterung angetroffen . Namentlich im Winter wird mit
einer Abnahme des Vitamin -A -Gehaltes der Milch und da¬
mit des der Butter zu rechnen sein, doch hat es sich hier ge¬
zeigt , datz dieses Absinken infolge einer Speicherung des
Vitamins A in gewissen Fett  depots des tierischen Körpers
nur ehr langsam  vor sich geht.

Im Gegensatz zum Vitamin -A -Gehalt der Milch konnten
beim V i tamin - V - Gehalt  größere Schwankungen nicht
wahrgenommen werden , ja selbst bei über länger als ein ẑahr
fortgesetzter völlig vitamin -B -freier Fütterung von Mützen
trat ' keine Verminderung des Vitamin -B -Gehaltes der von
diesen Tieren gelieferten Milch ein . Als Ursache hierfür wurde
die Bildung von Vitamin B im Pansen der Milchkuh durch
die dort stets in ungeheurer Masse vorhandenen Bakterien
erkannt . Diese Unabhängigkeit des Vitamin -B -Gehaltes der
Milch von der Art der Ernährung gilt aber nur für die
Wiederkäuer , nicht für andere Tiere und auch nicht für den

Zwischen dem V i t ami n- C - Gehalt des Futters und
dem "Vitamin -E -Eehalt der Milch ist wieder ein deutlicher
Zusammenhang zu erkennen . Es ist deshalb die Wmtermilch
infolge vitamin -E -armer Fütterung (G r ü n f u t t e r m a n -
ael)  häufig sehr vitamin -C-arm . Bei geeigneter Fütterung
gelingt es aber , auch im Winter eine oitamin -C-reiche Milch
zu erzeugen , insbesondere ist hierzu die Vcrfütterung von
Silage  sehr geeignet . Ein etwaiger Vitamin -C -Mangel wirkt
sich in der menschlichen Ernährung aber kaum aus , da der
Bedarf beiin Kleinkind ohne weiteres durch Zufuhr von ent¬
sprechenden F r u ch t s ä f t e n geregelt werden kann.

Der Vitamin - D - Eehalt  der Milch ist sowohl von
der Fütterung als auch Haltung der Milchtiere abhängig.
Am ersten kann bei Weidegang  mit der Produktion einer
oitamrn -D -rcichen Milch gerechnet werden , da hierbei (tn
der Regel ) Vitamin D mit dem Grünfutter aufgenommen
wird und gleichzeitig durch die im Sonnenlicht enthaltenen
ultravioletten Strahlen  in der haut des Milch-
tieres aus unwirksamen Vorstufen das antirachitische Vi a-
min D gebildet wird , das dann , wenigstens z. T „ dem Vita-
Niin-D -Eehalt der Milch zugute kommt . Im Winter kann
für das Grünfuttcr Silage und Heu Ersatz leisten , doch ist
auch bei diesen Futtermitteln , wie beim Grünfutter , der Vita-
min -D -Eehait qrötzten Schwankungen unterworfen , ,a kann
sogar gleich Null sein . Durch künstliche U ltr a v , o l et tb e-
stra  h lu  n g der Milchtiere selbst und Verfutterung b e-
strablter Leke  iit ebenfalls eine Anreicherung der Milch

Bier- und Geirnesieuer
Zu einer äußerst wichtigen Besprechung
werden sämtliche
Gast > und Schankwirte
von Flörsheim a. M. am Freitag vor¬
mittag  9 Uhr im Schiitzenhof (Richter)
ireundl . eingeladen . Mehrere Einberufer.
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Fleischwurst . pro Pfund 80-1
Rindswurst . pro Pfund 8<M
Mausmacher Leberwurst pro Pfund 7(M
Mausmacher Blutwurst pro Pfund 6(M
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Betrag anbei in Freimarken — durch Nachnahme

Ort u. Straße «..

Name «. -

an smamln D möglich , während Leberrrangavenrn;
folge der schlechten Verdaulichkeit des Lebertrans für den
Pflanzenfresser keine entscheidendenErfolge  zu brin¬
gen vermochten.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheil
Katholischer Gottesdienst.

Bunte Chronik.
Die Unfallgefahr im Bergbau.

Aus Bergbaukreiseu wird uns geschrieben : Durch das
Grubenunglück aus Zeche Mont Cenis  wird die Aufmerk¬
samkeit der Oeffentlichteit in erhöhtem Matze aus die berg¬
bauliche Unsallgefahr gelenkt . Ueberblickt man die Unglücks-
chronit , so wird das Jahr 1925 immer besonders traurige
Erinnerungen wachrufen ; es haben sich sechs schwer^ UnfälleVi-tlllliciuiiycu wu ujcu | 11, — V- I" / I ' . ' ' ~ . . Vnnr
mit nicht weniger als 223 Todesopfern ereignet . Seil 1925IUU wviiiyv *. - - rr - " - a - - rr
ist der Ruhrbergbau  erfreulicherweise von solchen schweren
Erplolionslatastrophen verschont geblieben . Erplosionen von
Schlagwettern haben zwar in einzelnen Fällen stattgefunden,
durch die G e st e i n st a u b s ch r a n k e n, die auch bei dem
Unglück auf Mont Cenis eine weitere Ausbreitung verhindert
haben , konnten sie indessen auf die nächste Umgebung des
Entstehungsherdes beschränkt  werden . — Der planmätzt-
qeu Zusammenarbeit aller beteiligten Stellen auf dem Ge¬
biete der Unfallbekämpfung ist es , mögen auch verschiedene
besondere Umstände mitgewirkt haben , zu danken , datz die
Entwicklung  der Unfallziffern im Ruhrbergbau ein gün¬
stiges Ergebnis  aufweist . Oberbergamtsdirettor
S chl a t t m a n n (Oberbergamt Dortmund ) erwähnte kürzlich
in einem Vortrag , datz nicht nur die Zechen gerade in den
letzten Jahren zum Teil bahnbrechend autzerordentltch viel
für die "Grubensicherheit getan haben , sondern auch, datz die
Belegschaft,  ihre Betriebsräte und ihre Verbünde tat¬
kräftig ' in derselben Richtung wirken.

Fünf RaudvvcrMie kn zwei Srutlden . In Berlin  ha¬
ben sich am Mittwoch innerhalb von zwei Stunden fünf Raub¬
überfälle ereignet . Nur in zwei Fällen gelang es, die Täter
zu fassen . Immer waren es junge Menschen zwischen 20 und
30 Jahren , die , meist mit Waffen versehen , in Läden und
Wohnungen eindrangen und vor dem Aeutzersten nicht zu¬
rück schreckten.

Vom D -Zug getötet . Der Eisenbahnarbetter Theta
aus Thyrow wurde auf der Strecke zwischen Thyrow und
Trebbin von dem D -Zug Leipzig - Berlin  überfahren
und getötet . Der Verunglückte war damit beschäftigt , eine
neu eingebaute Weiche anzuschlietzen . Als der Personenzug
Berlin — Jüterbog herannahte , trat er auf das Nachbargleis,
auf dem " im selben Augenblick der D -Zug heranbrauste.

VetarmtmmAmgM
-SS GSMSW - e SWssrmLm K . M.

Als gefunden wurde abgegeben : Ein Damenhut . Eigen¬
tumsansprüche sind im Rathaus Zimmer Nr . 3 geltend zu
machen.

Freitag Herz -Jesu 6 .30 Uhr hl . Messe für Juliane
mann geb . Ruppert ( Schwesternhaus ) , danM
setzunq des Allerheiligsten bis 2 Uhr . 7 WU
für Gottfried Neumann und Verstorbene Angee.

Samstag 7 Uhr HI . Messe für Christ . Schütz und ^
(Krankenhaus ) , 7 Uhr 2 . Seelenamt für Anna
thea Bettmann . .

Israel . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddersheim u. M'
Sams .ag, den 7. November 1931. Sabbat : Chaje-^ ^

4 30 Uhr Vorabendgottesdienst M
9.00 Uhr Morgengattesdienst , Neumondsw
2 <0 Uhr Minchagevei,
5 .45 Uhr Sabattausgang.

Wochenspielplan
d -s Staatstheaters zu Wiesbaden vom 4. Nov . — 8. 91̂ '

Freitag
Sonnabend
Sonntag

Freitag
Sonnabend
Sonntag

Krotzes Haus
Tiefland

Manon
Oberon

Kleines Haus:
Alt -Heidelberg

Frauen haben das gern
Marguerlte : 3 Anfang

Stadttheater Mainz
Donnerstag bis Sonntag , Anfang 19 .30 Uhr

Anfang 19.3,0 ^
Anfang 19.30 Ptime.
Anfang 19.30 1" - -

Anfang 20
Anfang 20

20 Uhr
Reichst,

5&des >
Lage

«lten. I
^vnuecscug VI» ^ . uiuuuy , Mtb sie g
Die grotze Revue-Operette: Im weißen Rotzig üiben pol
- 2 - -- - - - Stic- r. <. .Rundlunl-Brogramme.

Frankfurt a . M . und Kassel (Südwestfunk ), a
Jeden Werktag wledeclehrende Programmnuminttliv »zier ;

^soroblei
' daß
>nte,

bl
übe

I 9 f tWettermeldung . Morgengymnastik I ; 6 .45 Morgens ^ U ch ^ ^ ,
1! ; 7 .15 Frühkonzert, - 7 .55 Wasserstandsmeldungen ; l ^ z stuhrliche
angabe , Wirtschaftsmeldungen ; 12 .05 Schallplatte «; Östlich : „3
und 13 .50 Nachrichten ; 12 .55 Nauener Zeitzeichen ; 13 ^
platten , Fortsetzung ; 14 Werbekonzert ; 14 .40 Eichener

A-
:IX «AS c rn l

bericht ;' 15 .05,Jl7, ” 18 .30 und 19 .30 Zeitangak Wirll ^ °iesem 2
Meldungen; 17.05 Nachmittagskonzert.

Donnerstag , 5 . November : 9 Schulfunk , 15 .30
der Jugend ; 18 .40 Zeitfragen ; 19 .05 „ Autarkie oder ^
mirffdinft “?" Nnrfrnn - 19 .45 Nach der Spätlese ; 20 . ,.itu : . . . .

&>

E "den . so
in fin

z, - seir .
W« Einkc
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Wegen der Maul - und Klauenseuche fällt der Rindvieh¬
markt in Hochheim am Main am 9 . und 10 . November 1931
aus.

Flörsheim am Mäin , den 31 . November 1931
Die Polizeiverwaltung.

Lauch Bürgermeister.

Wirtschaft ? " , Vortrag;
kordcon -Duette ; 20
rer Ereignisse ; 21
Klaviermusik . .

Freitag . 6 . November : 18 .40 „lieber nassauische
Vortrag ; 19 .05 Aerztevortrag ; 19 .45 Deutsche Hüw°
Gustav Meyrink ; 19 .45 Aktueller Dienst ; 20 .05 SyE^
konzert ; 22 Musik des Orients ; 22 .35 Nachrichten ; 23
MUsik. gu

Samstag , 7 . November : 10 .20 Schulfunk ; 15 .15 •f .1
der Jugend ; 18 .40 Soziale Begegnungen ; 19 .05 Sp ^
Sprachunterricht ; 19 .45 Brautwerber in Opernduette «, ^
Aktueller Dienst ; 20 .30 Europäisches Konzert ; 22 ,
musik ; 22 .15 Nachrichten ; 22 .30 Nachrichten aus Ä ««|
Willenwaft : 22 .40 Tanzmusik , Fortsetzung

statt ca. Rm. 65
Einzelbezug

erhaBten Sie
'der schönsten Opern-, Operetten -Melodien, ferner Sa¬
lonstücke, Lieder, moderne Tanzschlager und Märsche
für Klavier bzw. Gesang und Klavier, enthalten in den
neuerschienenen
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Prachtausstattung 1 Eleg . Ganzlelnanbandl 176 Seiten stark!
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